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Ergäbe täglich nachmittags, mit
Wnahme der Sonn» und Feiertage.
Hezngspreis: vierteljährlrch ohne
stingerlohn 2,10 Bsftemmgen
Men entgegen die Geschäftsstelle,
Andern die Zeitungsboten, die Land.
Briefträger und sämtliche Postanstaften.
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DrttcJt und Verlag der Bucbdruckerci£. ir. ?!?!k-»urg.
• Sdi«K»r?!<c s. e *?***rnf»Diltetumr? Nr. ?a.

iviwwoch, den8 August 1917.
Amtlicher Ceil.

Bekanntmachung
Die Inhaber der bis zum 1L Juli 1917 ausgestellten Ber-

^gsanettenntniffe über gemäß § 3 Ziffer 1 und 2 des
^Feistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Monaten Au-
ß—September 1914, September und Dezember 1915, Jan-
r md Dezember 1916, Januar bis April 1917 gewährte
Leistungen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hier-
: ausgefordert, die Vergütungen bei der Königlichen Reg-
-ngshauptkaffe hier bezw. den zuständigen Kreiskaffen gegen

^gabe der Anerkenntniffe in Empfang zu nehmen.
§s kommen die Vergütungen für Naturalguartier , Stall-
i Naturalverpflegung und Futter in Betracht. Den in
t kommenden Gemeinden wird von hier aus oder von den
Mten noch besonders mitgeteilt , welche Vergütungsaner-
tmffe in Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen,
den Anerkenntniffen ist über Betrag und Zinsen zu

Die Quittungen müffen auf die Reichshanptkaffe lauten
Der Zinsenlanf hört mit Ende dieses Monats auf. Die

"mg der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der An-
-Mrffe gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung der

- Eon der Inhaber ist die zahlende Kaffe berechtigt,
nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 24. Juli 1917.
Regierungspräsident: In Vertretung : geg. Ghziki.

Wift» veröffentlicht,
sDillenburg, den 31. Juli 1917.

Ter Königl . Landrat.

! . Wegen der zutreffenden Maßnahmen wollen Sie sich
1 soforr mit dem Herrn Oberförster in Verbindung setzen.

Reicht das z. Zt . zur Verfügung stehende Holzguantum
nrcht aus , so werden Extraholzfällungen zu beantragen sein.

Der durch die Verfügung vom 26. d. Mts . zum 1. Oktober
erforderte Bericht ist mir schon bis zum 29. dS. Mts . zu
erstatten.

Tillenburg , den 6. August 1917.
Ter Königl . Landrat.

Sie Herren Bürgermeister
derjenigen Gemeinden, welche mit der Entrichtung der Be° !
zugspreise für Mtteilungen des Altertumsvereins und der
Beträge für innerhalb der Gemeinden von den Butter - j
sammelstellen verkaufte Butter noch im Rückstände sind -
werden hierdurch wiederholt  an die Zahlung der Be - !
träge erinnert . j

Tie Anforderung ist bereits im April und Mai d. Js j
erfolgt . ° J

Tie Zahlung ist an hie Kreiskommunalkasse (nicht Kal. '
Kreiskasse), Postscheckkonto Nr. 12019 Frankfurt a. M zu
richten. ' ;

Tillenburg , den 6. August 1917.
Ter Königl . Landrat. |

Ergänzung der Bekanntmachung
rl . Dezember 1916 über Bestandsaufnahme und Be¬
zähme der Gesamtvorräte von Kakao und Schokolade

Minsten der Heeresverwaltung . Nr . IIIb 22974/7009.
»Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die
«efttellung toon Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-

S . 357) in der Fassung der Bekanntmachung vom
. April 1917 (Rttchs-Gesetzbl. S . 375) wird bestimmt:
M Artikel l.
-Der § 3 der Bekanntmachung Wer Bestandsaufnahme und
W -gnahme der Gesamtvorräte von Kakao und Scho-

Ku Gunsten der Heeresverwaltung vom 1. Dezember
Rr . IIIb 22 974/7009 — erhält folgenden Absatz 2:

»Tis Eigentum an den von der Kttegs -Kakao-Gefell-
>chaft in Anspruch genommenen Mengen wird von dem
strtpunkte ab, in dem ihr Verlangen auf Ueberlassung
M Inhaber des Gewahrsams zugeht, auf die Kriegs-
äao-Gesellschaft übertragen.

Artikel II.
in § 5 Ws . 2 der Bekanntmachung über Bestands-

^ne und Beschlagnahme der Gesamtvorräte von Kakao
«cyokolade zu Gunsten der Heeresverwaltung vom 1.

"Wer 1916 Nr. III b 22974/7009 vorgesehene endgültige
tzung des Uebernahmepreises wird durch das Reichs-
-gerrcht für Kriegswirtschaft , Berlin W. 10, Viktoria-

34, getroffen.
ankfurt a. M , den 27. Juli 1917.
^tretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Ter stellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleu tnant.

»erinnere die Gemeinden  daran , daß nach unserer
«Verordnung keine Butter an Kriegsgesan-
IK. G.) verabfolgt werden darf, d. ch. insbesondere,

r. G., die in einem landwirtschaftlichem Betriebe tätig
M ? ?ls als Selbstversorger gelten . Für sie darf also
Wvoilmilch zur Verbutterung zurückbehalten werden.
^Iwhe um Nachprüfung der Milchveranlagung und

zum 18. 8. 17, daß K. G. als Selbstversorger
Meden , bezw. daß f^ sie Fettkarten nicht ansgestellt

der Inspektion des K. G.-Lagers 18. A. K. schwe-
^tzvndlungen über die nrilitärische Zuweisung von
DEle  für die K. G. Tie Arbeitgeber werden ersucht,
Verhandlungen abzuwarten , ehe sie Margarine be-

-iteres folgt.
Menburg, den 4. August 1917.

__ Der Königl . Landrat.
v m äfcga&e von Zlaschenspiritus.

Rinn' » Monate August und September sind dem Till-
■7 Raschen den. Spiritus zum Verkaufspreise von

VXo Flasche überwiesen worden , die gegen Bezngs-
°°n der Drogerie Welcker in Dillenburg und dem

Mährlen in Herborn abgegeben werden. Ter
ist bestimmt für minderbemittelte Personen , die
unbedingt zu Kochzwecken benötigen und denen ein

^ .Elektrizität und Gas nicht zur Verfügung steht;
h ^ - «ckung des Bedarfs für Personen , die ihn zum
^ieN ^ Gesundheit benötigen.

Ausgabe der Bezngsmarken erfolgt von hieraus
E ^rtspolizeibehörden , die begründete Anträge auf
M8 alsbald bei mir stellen wollen.

^ourg , den 1. August 1917.
Ter Königl . Lan drat.

A.11 die Gemeindedehörden des Ureises.
auf die Verfügung vom 26. v. Mts .,

! p r̂- 4 7̂, ersuche ich Sie dringend, darauf
»> I daß der bei der außerordentlich schwierig wer-
^ «eferung der Privatbevölkerung mit Kohlen für

enden Winter die Bevölkerung reichlich- mit Brenn¬ten wird.

nichtamtlicher Cell.
8k»kgks mmöMes AWü-strliMsiii.

« Gabe, Richtiges mit Falschem zu vermengen, ist
! Lloyd George -rn hohem Maße eigen. VoMommen recht hat
: er mrt fernen Worten : „Unser Schiffbau ist in den beiden
l letzten Zähren in verhängnisvollep Weise herunterqe-
- gangen," Nur verschleiert er die Ursachen dieser für Deutsch-
i e rfreulichen Tatsache sowie die außerordentlichen
| Schwierigkerlen zu ihrer Behebung.
I r - britischen Werften bauten im Jahre 1913 1,9 Mil-
! Handelsschiffe. 1915 waren es noch 651 000
< B .-R -T . und 1916 nur noch 582000 B .-R .-T ., also knavv
! ern Drittel der Friedensleistung. Woran liegt das ? Ein-
- lach an den Schwierigkeiten, die der Ktteg in jedem Lande
- lur die fnedliche Beschafttgnng mit sich brachte. Ktteg führen
- * ben . Weltrekord im Handelsschiffbau hallten.
! Werstttgt auch Englands Kräfte.
^ Nicht aus Nachlaffrgkert, nein , um seine Ueberlegenheit zur

See zu stutzen, um neue Kriegsschiffe zu bauen, um die
alten aufzubeffern und. die ttesige Kttegsmaschinerie instand

.pEen , mußte England seinen Handelsschiffbau auf ein
Drittel seiner früheren Leistungsfähigkeit hevabsetzen

Lloyd George diese rückläufige Entwicklung,
zu der 3 ^ ahre ermrderlich waren, binnen Monaten um-
»baern und vermal soviel Schiffe bauen wie 1916, also

' .^ illMnen B.-R.-T., d. h. 20 Prozent mehr als tm Ftte-
densrekokdiahr 1913! Noch mehr: In den beiden letzten
Monaten dieses Jahres will er so viel Schiffe fettig steften.
^ in den ganzen 12 Monaten des Jahres 1916 fettig-
gestellt worden find. Also 582000 B .-R .-T. ! Und dann fÄhtt
L^ pd George sott : „Also sechsmal soviel Schiffe !" Meso
s e chs in a l soviel Schiffe ? Tatsächlich sind es doch viel
weniger. Aber mtt den Zahlen nimmt Lloyd George es nicht
genau. Die Schifsbaupwdüktton im Noveinber  und De-
zember 1917 rechnet er doppelt, einmal in der Jahresleistung

Vf * ,-5 -rr9  Et den 12 Monaten des letzten
^ wle ^ W Lloyd George kein zuverläffiger Rech-

I flIetĉ .^ Sen totrfb. Abgesehen davon, daß
* die Berechnung mcht auf einzelne Rekordmonate, sondern
mrf das Jahrese ^ ebnis ankommt, würde selbst eine Höchst-
leytnng wi!e die für November und Dzeember 1917 in Aus¬
sicht gestellte von je 291000 B .-R .-T . noch nicht ein Dritttl

ausmachen, die wir seit nunmehr 5f Monaten
durchschnittlich tnt Monat versenken, nämlich. 934 000 B -R -T
Die gepriesenen 291000 B .-R .-T. würden gerade gut him
reichen, um den natürlichen, auf 3 Prozent , also auf iäbr-

geschätzten Abgang 'der h7nte nur mg
betragenden englischen Handelsflotte ^

ÄS c£5" na  Seenot usw. zu decken. Doch vielleicht denkt ^
2V ®r ? V° n Amerikas Holzschiffe, an das Millionen - !
proiekt, das Vinnen 1— tt/z Jahren den Neubau von drei
Millionen B.-R.-T. Schiffsmum bezweckte, inzwischen aber
auf Anraten sachkundiger «Schiffbautechniker fallen gelaffen
werden mußte ! Jmmechin wird Amettka alle Hebel in Be¬
wegung setzen, um dem kleinen Bruder aus der Verlegenheit -
zu Helsen. Noch der Neubau von monatlich 125 000 B -R -T I
bleutet selbst für die Werften der Vereinigten Staaten eine
ungeheure Leistung, die sie in absehbarer Zukunft nicht über-
tressen, vielleicht überhaupt nicht erreichen können. Wer aber
sonst noch in der Welt England helfen kann, ist unerfindlich.
Der französische, italienische, japanische und kanadische Schiff¬
bau hat mit großen eigenen Schwiettgkeiten , mit Mangel an
gelernten Arbeitern, Kohle und Stahl zu kämpfen und kommt
daher für England nicht wesentlich in Betracht. Sämtliche
Werften Englands , der btttischen Kolonien, Amettkas, Frank-

Italiens und Japans werden im Jahre 1917 etwa
6,15 Millionen B.-R.-T. bauen. Da wir aus Grund der bis¬
herigen Ergebniffe unseres unbeschränkten U-Bootktteges mit
einer jährlichen Versenkung von mindestens 10 Millionen
feindlicher Schiffstonnen zu rechnen befugt sind, so zerstören
wir, strotz Amettka immer noch mehr als dreimal soviel
wie die genannten Länder bauen können. Dabei ist allerdings
der verhältnismäßig gettngfügige skandinavische und hoflän¬
dische Schiffbau nicht berücksichttgt, andererseits aber auch
nicht der bedeutende natürliche Vettust der feindlichen Tonnage
infolge von Abnutzung, Seenot usw.

. Jnserttonsprerje : Die kleine6-gesp. ♦
: Anzeigenzeile 15 A,  die Reklamen- r
: zeile 40 A.  Bei unverändert. Wieder- !
r holungs-Aufnahmen entsprechender!
r Rabatt, für umfangreichere Aufträge♦
: günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- :
r se-cher. cl.  durch di- Exp. 25 Ä-  |

Jahrgang
i _ ? ^ ber nimmt nun Lloyd George den Mut zu seinem
\ verwegenen Programm ? Woher nimmt er die Werften , die
5 die Rohstoffe, um den britischen oder amerikanischen
; Schiffbau innerhalb der Zett, aus die es ankommt, 'zu vev-
. viettachen? Alle Berichte über die englische Boflswittschast
i stimmen darüber überein, daß es den leitenden Männern
j heute schon großes Kopfzerbrechen bereitet, den derzettigen
i Anforderungen der Kttegsindusttte ans Lieferung von Arbeitern,
; Lebensmitteln , Eisenerzen , Maschinen , Kohlen , Grubenholz usw
! gerecht zu werden.
- ^ , sich Lloyd George die Behebung der vierfach
^ verstärkten Schwierigkeiten, wenn der bttttsche Handelsschiff¬

bau um ein Vierfaches vermehtt werden soll ? Jeder Laie
"kennt ailf den ersten̂ Blick, daß dies ohne entsprechende
Emschrankung der britischen Kttegsindusttte ohne Vettürn-

der englischen Kttegsschiffbauten, ohne Vernachläffig-
uug der Affenale Attlnistionssabttken, kurz ohne den afl.
Ehlichen Abbau der britischen Kttegsfähigkeit ein Ding der
Unmöglichkeit i,t. Wen also täuschen die von Lloyd George
»orgebnichten Zahlen ? Nichts als Bluff  und haltloseGroßsprecherei!

Dis 3 £ stgjp £ r4te $ *$ 4 ) tjp+
ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 7. Aug . (W.B . Amtlich.)
westlicher Lriegrschauplatz:
^Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

.^ n Flandern  war die Kampstätigkeit der Arttllerien
nur vorWergehend in einigen Wschnitten lebhaft

E- -L .^ ZL ? Lngm mrm  au ° °»
^Eu »- -n

Heeresgruppe denscher Kronprinz.
Vorstöße oldenburgischer und württem-

b er Li  sch er  Stoßtrupps an der Schlucht von Bessy
(nördlich der Straße Laon°Loissons ) und bei Berry au
und ^BeuL 21' ' n C 6ra ^ ten un^ ®etoinn  an Gefangenen

Gestlicher stttegrschauplatz:
ttront des Generalfeldmarschalls

^ Prinz Leopold von Bayern.
Tie Lage ist unverändert.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef,
m "? evetl >‘  und L>ukzawa - Tal  wurde kämpfend

im Gebirge  ging es trotz zähenfeindlichen Widerstandes vorwärts.
Erneute rumänische Angriffe am Mgr . Ka°

sinului und be: Kloster Lepsa (im Putnatali brachenverlustreich zusammen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

vonMackensen
In örtlichen Angttffen stürmten preußische und

bayrische Regimenter die rujsischen Stellun¬
gen  nördlich von Focksani. '

1300 Gefangene und 13 Geschütze
und zahlreiche Grabenwasfen wurden eingebracht.

Mazedonische Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff
der valgarische amtltqe Bericht.

Sofia,  6 . August. (W.B .) Generalstabsbettchst Maze-
>che Front:  Lebhaftes Arttflettefeuer nöMtch Bitolia,

zwischen Wardar und Doiran -See , in der Moglenagegend und
längs der unteren Struma . Feindliche Erkundungsabteilungen
wurden bei dem 'Dorfe Chttstian Karnila zerstreut. — Ru¬
mänische Front:  Vereinzeltes Gewehrseuer btt Mahmu-
dia, Arttflettefeuer btt Jsaccea.

ver türkische amtliche Bericht.
^ Konstantinopel,  6 . August: (W.B .) Amtlicher Bettcht.
An  Persien griff eine 60 Mann starke Abteilung von uns

nordöstlich Sjardescht ttne 300 Mann starke
ru„i,che Abteilung überraschend an. Die Russen gingen nach
einem Vettust von 50 Toten und Verwundtten eiligst zurück.
— Sinaifront : Acht feindliche Flugzeuge, die ohne jede Wirk-
ung 16 Bomben auf einen Teil von Scheris ! abgeworfen

wurden von zwei unserer FluWeuge angegttsfen undvertneoen.

Die amtlichekr Berichte öer Gegner.
Französischer Bericht  dom 6. August, nachmit¬

tags:  z ;n Belgien keine Aenderung der Lage Deuticke Ver¬
suche östlich des Moffy-Gehöftes in der Gegend von La Bo-
velle und im «Elsaß scheiterten in unserem Feuer. Der Arttll-
erlekampf war zeitwttse ziemlich lebhaft an vettchiedenen Ab-
schnitten. Ruhige Nacht aus der übttgen Front. — Abends:
Ziemlich rege .̂qttgkttt der bttderstttigen Attifletten in der
Champagne, in der «Gegend Von Les Monts und auf den beiden
Maasufern , insbesondere in den Abschnitten von Avaucoutt
und Louyement.

Englischer Bericht  vom 6. August, nachmittags:
Der r̂ eind griff vergangene Nacht von neuem Hollebeeke
m,  wurde aber Zurückgeworfen, ohne daß er sich unseren
Linien nähern konnte. »Ein anderer deutscher Angttff , der be°
günftigt von einem heftigen Sperrfeuer gegen unsere Stell¬
ungen von Westhoek ausgefühtt wurde, scheitette ebenfalls.
Ein feindlicher Handstrttch wurde vergangene Nacht östflch
von Epehy abgewiesen. — Abends:  Der Feind versuchte
heute morgen gegen unsere lGräben nördlich von Arleux einen
Handstreich _ Er wurde unter unser Artiflette - und Ma-
schinengewehrfener genommen und mit Verlusten zurückgewov-

«
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fett  bevor er unsere Linien erreichen konnte. Air schoben
heute südwestlich von Lens unsere Linie leicht vor. Astern
nahmen unsere Flieger nach mehreren Tagen der Untätigkeit
die dem schlechten Wetter zuzuschreiben ist, mit Erfolg Bmw-
bardiernngsflüge und andere Arbeiten wieder auf. Tvürtf feind¬
liche Apparate wurden im Lustkampf abgeschossen, einer mutzte
in unseren Linien landen. Drei weitere Apparate wurden ge¬
zwungen, in beschädigtem Zustande zu landen. Einer der
Unsrigen kehrte nicht zurück.

Russischer Bericht  dom 6. August Westfront:
Westlich von Brodh unbedeutende feindliche Angriffe. Nord-
öfrfM) vom Czernvwitz in der Gegend der Dörfer Topo-
rowce und Rarantz eroberten unsere vorgeschobenen Wteil-
ungen die die Offensive ergriffen, int Sturm eine Reihe von
Hohen und warfen den Feind gegen diese 'Dörfer zurück. Eine
Abteilung des Obersten Merkulio, die gegen Tvporowce vor-
rückte, bemächtigte sich nach einem glänzenden Angriffe einer
Batterie und Maschinengewehre. Später unternahm der Feind
eine Offensive mit großen Beständen und zwang unsereTrup-
pen, sich auf unsere Hauptstellung zurückzuziehen. Da wm
die erbeuteten Kanonen nicht mitführen konnten, machten
wir sie unbrauchbar und trugen die Bodenstücke davon. Südlich
von Czernowitz setzt der Feind seine Eenfide fort, insbesondere
in der Gegend des Sereth und des Suczava-Tales , wo er un-
sere Truppen zurücktreibt. Das Dorf Glhboka wurde vom
Gegner besetzt. Die Versuche, die unternommen wurden, um
den in der Gegend nordwestlich von tstadautzl vorrückenden
Feind aufzuhalten, ergaben keine endgültigen Refultate
Rumänische Front:  In der Richtung auf Kimpolung
seht der Feind seinen Vormarsch fort. Mehrere unserer̂ Ab¬
teilungen wurden gezwungen, etwas gegen Osten zurückzu-
weichen. Der Feind ging über die Bistritza der Brotichens.
_ Kaukwsusfront : Keine Veränderung— Flugwesen.
In der Nacht des 5. August führten unsere ^ Meug^ erneu
Raid gegen die Station Baranowttschi aus, wo sie Bombm
abwarsen. Wir stellten fest, daß die Gesthosse auf den Bahn¬
hof fielen.

Jtalüenischer Bericht  vom 6. August: An der
Trentino -Front wurden feindliche Erkundungsabteilungen ab-
«ewiesen. Unsere Patrouillen belästigten auf verschiedenen
Punkten den Gegner und machten im DMndmz-Tale .Ege
Gefangene. In Karaten griff eine feindliche Kompagme un¬
sere Stellung auf dem Monte Gvanuda (Fellatal ) «n, wurö
aber durch unser Feuer zum Weichen gezwungen. An der
jütischen Front machten uns gegnerische Abterllungen den Be¬
sitz einer vorgeschobenen Stellung auf dem Monte R
streitig. Sie wurden nach einem lebhaften Kampf Rn un¬
seren Stutmpatrouillen endgültig verjagt. Südöstlich
Boscomalo vereinigten wir durch schnelles Ima^
vor uns liegende Hügel mft unseren Limen Aidenllmgeb-
ungen Cloudar machte eine unsrer Patrouillen Gefangene.

fassung, während die Eirtscheidungin dem Falle „La Cam¬
pine " noch ausst « ht.

Wien.  7 . Aug. lW.B.l Einer Dieldung des „Jm-
parcial " zufolge haben Tauchboote südwestlich von Ccrdir
den norwegischenTampfer „C a r o l" (2345 tv), in der Nähe
von Gibraltar den englischen Dampfer „JPes ", mit Zucker,
Kaffee und kondensierter Milch für Gibraltar und in der
Nähe von Cornna einen englischen Dampfer von 3000 to
versenkt.

Basel,  7 . Aug. Amtliche Mitteilung 8«r englischen
Admiralität : Wie schon in der Presse veröffentlicht, wurde
der englische Dampfer „Bobelgan Prince"  von
einem deutschen U-Boot am 31. Juli torpediert.  Die
Bemannung verließ das Schiff in zwei Rettungsbooten.

Rotterdam,  7 . Aug. (W.B.) „Maasbode" meldet,
daß der italienische Dampfer „Carlo" (5572 to) auf der
Fahrt von England nach Italien torpediert wurde. Ter
schwedische Tampfer „Anna"  ist gestrandet und befindet
sich in gefährlicher Lage.

Qtr «vw « jt»r itt
Berlin  7 Aug. (W.B.) Deutsche Unterseeboote ver¬

senkten am 13. März ^1917 den niederländischen Tankdampftr
? n C a m v i n e" und am 16. April den niederländischen

Tiickdam' fer Amsteldhk ". Von den Kommandanten der

genommen, daß die Versenkungen mnerhalb des der ErNa
rung der deutschen Regierung vom 31. Januar 191. bezerch
netm Sperrgebiets stattfanden. Dagegen rnmmt dw rneder-
rnndircke Regierung auf Grund der Angaben der ^ chffssbe-
atzunken an^ datz die beiden Tampfer sich zur 3-« der Ver¬

senkung außerhalb des Sperrgebiets befanden. Bei d^ ser
Sachlage kamen die beiden Regierungen " berern, die Tat-
frage ob die Versenkungen innerhalb oder außerhalb des er-
wäbntenSPerrgebiets stattfanden, durch eine interuatr -
nale Kommission  entscheiden zu lassen. Für den Fall.
dan die Auffassung der niederländischen Regierung sich als
Acktia Herausstellen sollte, erklärte sich die deutsche Regierung
-um Ausdruck des Bedauerns und zur Gewährung einer an-ö -c bereit Die Kommission, die in-
kwffchen 7m Haag zusammengetroffen ist, besteht aus einem
deutschen7nd einem niederländischen Seeoffizier sowie einem
schwedischen Offizier als Obmann. Sw entschied ,ich rmA m ste I b tif" für die n i

Nächtliche Versenkung eines Munitionsdampsers.
In einer der Anmarschstratzen zum Sperrgebiet liegt vor

dessen westlicher Grenze eines unserer großen U-Boote aus
der Lauer. Tiefdunkle Nacht auf dem weiten unermeßlichen
Meer. Nur ab und zu lugt der schwache Schein .eines
einsamen Sternleins durch die Lücken der drohend am Him¬
mel aufgetürmten Wolkenballen. Leise plätschern die mäßig
hohen Wellen und prallen murmelnd an die Bordwand
des wehrhaften riesigen Stahlfisches, als wollten sie un¬
seren blauen Jungen ein Liedlein singen von Heimat unv
Liebe von schattigen Buchen und leuchtendem Strand , an
dessen sandigen Abhängen die Wellen des deutschen Meeres
in liebkosendem Rauschen auf und abwallen.

Aber die U-Bootsleute haben anderes zu tun , als wei--
chen Gedanken zur Heimat nachzuhängen. Naht doch vom
Westen ein abgeblendetes Schiff, aus dessem dunklen Schatten
eine dicke schwarze Rauchfahne wie wehender Witwenschleier
emporftattert . _

Ter fremde Dampfer kommt schnell naher ; er scheint es
eilig zu haben, dem sicher schon auf ihn wartenden eng¬
lischen Lande wichtige Ladung zu bringen. Ein großer
Kasten muß es sein, vor dessen breitem Bug die Wellen
unwillig aufschäumen in millionenfach phosphorreszieren-
den Glühatomen wie als Protest gegen die nächtliche Stö¬
rung des Meeresfriedens. ,

Angestrengt, als ob sie wie Nadeln die Finsternis durch¬
bohren wollten, starren ein Dutzend treuer deutscher Augen
von Turm und Deck des U-Bootes auf das rasch näherkom¬
mende Schiff. , . „

Längst ist das Torpedorohr mit seiner unheimlichen La¬
dung klar. Schon vernimmt man das gleichmäßige me¬
tallische Hämmern und Stampfen der gewaltigen Schiffs-
maschinen, und das Rauschen des Bugwassers hallt wie
fernes Brodeln eines Wasserfalls herüber . Wie lange noch?

Tiefe Grabesstille aus dem U-Boot ! Tie Herzen schla¬
gen höher, die Muskeln straffen sich, vor Aufregung glühend
bohren sich di« kampfesfreudigen Augen in das herannahende
Ziel . _ . , .

Immer höher wächst es, riesengroß, drohend.
Jetzt ist der Dampfer beinahe querab. Ein fetter Bursche

von mindestens 8000 Tonnen . Eher mehr.
Ein halblautes Kommando: „Los !" — — Und der

verderbenbringende Torpedo schnellt aus dem Rohr.
Feder zählt die Sekunden! Eins , zwei, drei, vier - —
T« ' — — Ein donnerähnliches Krachen ertönt , ein

Pulsschlag weiter ein neues, viel stärkeres Detonieren, als
würden fast gleichzeitig hundert schwere Geschütze abgefeuert,
Feuergarben steigen himmelan, züngelnde, riesige Stichflam¬
men schieetzen wie gigantische glühende Schlangenzungen aus
dem Feuermeer, eine Sekunde weiter eine neue Explosion und
— — — mit gewaltigem Zischen erlischt der höllische
Teuselsspuk - - England ist um 12000 Tonnen Mu-
nition ärmer!

Kaum vier Sekunden hat das Drama gedauert . Mit
Mann und Maus ist der mächtige Tampfer in die Tiefe
gesunken! Wie hieß es? Woher? Wohin? Wer vermag
die Frage zu beantworten?

Wer auch teuf  dem U-Boot hLveit ftch dis
bemerkbar gevcacht. Ter ungeheure Luftdruu

rung ««: und elektrifich« Glühbirnen durchschlagen. Aber fofT'
flammt die Notbeleuchtung auf, und der Schade«. totSjtl
kürzester Zeit behoben. Freudige Erregung liegt, «ach J*
ungeheuren seelischen Anspannungen der letzten ^
auf allen Gesichtern, nur langsam beruhigen sich die T
den Pulse wieder. w

Und et sich« Tage später kündet der schKchte Bericht un¬
seres AdmircrLstabes: . . .. „ferner ein unbekannter LamK»
von ungefähr 8000 Tonnen , Ladung Munition ."

Seiner unserer wackeren Blaujacken aber erzählte
Erlebnis später nach der Heimkehr des Bootes 'einem Laichs
mann auf dem Linienschiff Kaiser " und meinte rreuhe»tt
dazu : „So ein schönes Feuerwerk haben wir. in unser^
Heimat selbst am Sedanstage nicht zu sehen bekommen."

EnKlan» und die Ostsee.
Englische Ingenieure und Arbeiter sind in anfichnli

Zahl beschäftigt, auf dem langen südlichen Vorsfinnig
finnischen Insel Oesel Befestigungen anznlegen. Dies,
ist dreimal so groß wir Rügen, vom kurländischen Festland
durch eine Meerenge von nur 36 Kilometer getrennt und«
möglicht die Beherrschung des Zuganges zur Rigaer Bach.
Es mag dahingestellt bleiben, ob England dort ein Hoeire
Gibraltar zu errichten plant . Tatsächlich sucht es sich'
der finnischen Küste einen Stützpunkt zu schaffen, um
deutsch« Seeherrschaft auf der Ostsee zu bedrohen. Wiei
innerlich, wurde von Londoner Blättern wiederholl die s
ternationalisierung des Karser-Wilhelms-Kanals als einei
umgänglich Friedensbedingung gefordert, um Deutschlch
„Monopol" für die Einfahrt in die Ostsee zu beseitigen. %
London hatte man erwartet . Dänemark würde den Satz
und den Großen Belt al» internationale Fahrstraßen '
trachten und wie 1870 für französische so 1914 für englf
Kriegsschiffe offen halten, und war sehr enttäuscht, .
Dänemark die beiden Belte und mit Schweden den Zu
nach Kriegsausbruch durch Minen sperren ließ, so daß
lisch« Kriegsschiffe, abgesehen von einem Unterseeboot, :
in die Ostsee kommen konnten. Im Hinblick ans die
lischen BefestVingsarbeiten an der Südspitze der Insel i
steht fest, daß England in der nördlichen Ostsee sich Ztu-ff
punkte zu schaffen sucht, vielleicht auch auf den AlandÄ»'
oder an der finnischen Küste. Mit dieser Absicht fft zu
nen, obwohl die Verbindungen zwischen England und
Stützpunkten vorerst nichts weniger als gesichert sind. ,
scheinend hofft man in England mit Hilfe des Aushau
rungskrieges der nordamerikanifchen Union gegen die -
traten Staaten Europas durch Wsperrung der LebenSmi
zufuhren, die flandinavifchen Wnder aus ihrer NeuttalÄ
herauszudrängen und in den Krieg gegen Deutschland P~
zuzwingen. Au diesem Zweck arbeitet die englische
matie mit allen Mitteln und hat mit Hilfe von Ausspähe
Gelvinnbeteiligung und Bestechung auch in Schweden toi
Kreise für sich gewonnen, u. a. im Großhandel , im liberale
und sozialdemokratischenLager und bei «der Tagespresse*“
Linken. Schon befürchten unbeeinflußte Blätter für Zch'
den das Schicksal Griechenlands, falls Schweden sich aus 1
ner Neutralität hercmslocken lassen sollte, um Eng'""
Herrschaft über die Ostsee und seinen- Sieg über Deuts,
zu ermöglichen. England würde mit Schweden den Sing
zur Ostsee erkämpfen müssen, Schweden zum Kriegsschaup
machen und so rücksichtslos behandeln wie Griechenland-
Rumänien . Sollte es dem Druck der englischen- Politik r
gelingen, sich die skandinavischen Staaten gefügig zu
chen. so würden die englischen Absichten in der Ostseeg
bare Gestalt amnehmen. AUS diesem Grunde erhefichen
sorgfältigste Beobachtung von deutscher Seite.

Lloyd George ««d Velgie».
„Immer iu die gleiche Kerbie hauen"  helft

erste Regel aller Lügner, und sie war von jeher die 9h<r
per britischer Staatskunst . Daß dabei immer etwas
bleibt, bon dem man Nutzen ziehen kann, wußten jy 1
alten Lateiner, und so hat Lloyd George zlfieifelllo-
Freund und Feind mit seiner Rede über Belgien t
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s>ierau« entwickelte sich ein heftiger Zank, an dem auch

Mull Üch beteiligte. Petdosa bega® sich aus dem kiesten
Weae zu dem Rumfäßchen. '®r und der Nigger waren total ver-

bei dem geringsten iGeräusch zuckten sie zusammen; selbst
die natürliche Erklärung des Phänomens schien̂ ihre Furcht

in ?p&r geringem Grade zu beschwichtigen. Ich nahm an,EÄI,7S «n ***£
'TiinTtD’- ^ chermerhornzum Angriff schreiten würden, ehe lick
kte Leute wn ihrem Schreck erholt hatten, und darauf vorbe-

Die unheimliche Wolke, das gespenstischo Halblicht
“ff ". Erpwsionen, welche jetzt wieder häufiger auseinander
7la tê7 üb77eine s7rke Wirkung auf sie aus . In ihrem letzigen
LLLLÄuten sie sich der Gier nach dem er-

Abe7das Schichal war wieder̂ einmal gegen uns , Wie immer

konnte 7ch Eiirselheiten nicht unterscheiden, aber a s
der Dunstschleier einen Augenblick zerriß, ich
Schermerhvrn, der mft großer Anstrengung etwas schleppte
— die Kiste!!

Zwölftes Kapitel.
Der Mo !rd.

rinn tofort an zu schreien, als ich sah, daß die Leute
sein klommen bemerkt hatten. Ob er mich gelchrt hatte ooer
\iL  fttrttt ich nicht sagen; war es der Fall , so mißverstand
er meine Absicht, denn er setzte mühsam seinen Weg w
Ich errc chte weiter nichts, als daß ich mü Meinem eigen n
ÄchenÄ geknebelt und in eine Berttewng Machen d n
den Dünen geworfen wurde. Bon dort aus horte i,ck .Handv
Galomon aufgeregt schreien:

„Laßt mich nur machen! Die Sache nntzt uu^ ni hts.
wenn wir nicht Bescheid wissen — aber ich will )c.pn
aat« ihm 'rauskriegen, wo er das Uebrige vechteckt hat.

Damit waren sie einverstanden,
j APht gehe ich und helfe ihm die Kiste tragen.
® „!f Se W «w « » E

brannte düstere Glut. Ein seltsam unirdisches Licht ersülllte
die Atmosphäre u nd kein Lüftchen regte sich.

Tann hörte ich Handy Salomon und Doktor Schermer-
horn zu der Gruppe treten.

-Na, da wären wir. Herr Perfesier," sagte salomon
in wärmsten Herzensönen. „Hiert setze ich sie hin ; ganz sicher
wie ein Kind in der Wege. Aber schwer ist sie!

An dem vergnügten La.chen Doktor Schermeryorns horte
ich, daß er in freudiger Erregung war.

„Ja , sie ist schwer!" sagte er. „Sie trägt ^ja auch d̂en
heißesten Wunsch>er genzen Welt in sich. Wo ist Perch.

„An Bord gegangen."
.Wir müssen uns rasch einschiffen. Es ist höchste Zeit.

Wäre der Ausbruch einen Tag früher geschehen, so hatte er
meine Arbeit vernichtet. Jetzt kann meinetwegen die ganze
Insel versinken!" lachte er. „Laßt uns schnell machen, daß
wir fortkommen!" _ ,

Es wird lange dauern, alle Ihre Sachen herunterzu-

m t  SÄ D« AEM .»
schluckt. Jetzt wird die Lava wohl schon einen Fuß hoch rm
Tale stehen, und es dauert nicht mehr lange, dann ist sie knem

So haben Sie all' die teuren Sachen verloren, Herr
Pers'e'sser?" sagte Handy Salomon . „Das nenne ich aber
Unglück."

Doktor Schermerhorn lachte wieder.
.'.Das schadet nichts!" rief er. . Mer in di^ er kleinen

Kiste steckt ein Schatz, der Lohn für die Arbeit von vielen .Jah¬
ren 7 die Kosten für die Laughing Laß, die Mannschaft und
die Ausrüstiing mft inbegriffen — und noch hundertmall mehr.

Ich bin zwar nur'n einfacher Seemann , Herr Perfesier.
ab er" ich glaub' ihnen, wenn die Kiste auch man em bißchen
fipiit ist für allles , was drin sein soll."

„Die kleine Kiste ist eine Zauberbüchse!" jubelte der isfto-
fesior in seinem Triumphgefühl mft der schwungvollen Be¬
geisterung des echten Gelehrten. „Was ihr auch verwandeln
wollt, ihr braucht es nicht zu wünschen und — es ge,chicht.
Selbst das Gefüge der Felsen, die Moleküle .alles , alles.

Kann man auch Diamanten damit machen?" fragte Pulz,
und atemlos erwarteten alle die Antwort des Proftsivrs.

Ob noch viel wunderbarere Verwandlungen könnte mau
bewerkstelligen," antwortete Doktor Schermerhorn mit nach¬
sichtigem Lächeln. „Diese wäre ganz einfach. Earhon sit
Kohle: also auch Diamant . Nicht wahr? Man brauchte hier
nur die Form, nicht einmal den Stoff zu ändern?

„Dann kann man Kohlen in Diamanten verwandeln?"
fragte Handy Sallomon. ..

„Jawohl , ihr habt mich ganz richtig ver,tanden —

Ein schrilles Quieken wie von einer erschrecktenM<rus^
dann lange, tödliche Stille ! Ich hörte kurz hintereinander,
dumpfe- schwere Schläge, und einen Augenblick darauf tot»
Handy Salomon einen menschlichen Körper, dem er
Stahchaken wie einems Fische unter den Kiefer em«
hatte, nach der See schleifen. Jetzt befteite mich Pw»
den Fesieln und dem Knebel.

„Kommen Sie her !" befahl er.
Alle blickten ängstlich nach der Schlucht, aus »er

weißer Qualm hervorquoll. Die drohenden Anzeichen£
sich. Fortwährend erschütterten bald leichtere, bald w,
Erplosionen die Grundvesten der Insel . _ Große
rollten von den Klippen, und die Blitze folgten siof
häufiger. Wir selbst erschienen uns in dem eigenm
Licht unheimlich und riesengroß. „

„Fort , fort ! So schnell als möglich!" fäne
Augenblicklich machten wir Kehrt und rannten

Thrackles und Salomon schleppten die Kiste Wir
unsere Sachen im Sttch und setzten nur mtt dem, Jk
dem Leibe trugen, nach der Laughing Laß über. ^ ^
Teil der Vorräte war nach dem letzten grundl. bL_ _ VmnrbPtt. aver^ .cu oet JOUit -uic IUU.V . . . . o „ « fpre M

I machen aufs Schiff zurückbefördert worden, aber E H
und unser persönliches Eigentum blleb am Stranv |
Nachdem wir die Bucht erreicht hatten, hatte nW -■ \Nachdem wir die Bucht errerchr ganm , i
Welt uns mehr dazu zu bewegen vermocht, noch em j|
verfluchten Ort zurückzukehreu. ,

Die Uebersahrt war nicht ungefährlich: denn
sich ohne Zweifel infolge seismischer Störungen ^
haushohe Wogen, die ohne Weiterbewegung in sich»
sanken. Aus dem Boot, das wir nicht emporhiftc^
am Tau nachschleppten, taumelten wir erschöpft an ]

Dreizehntes Kapftel.
Auf offener See.

Unsere Eile hals uns wenig, denn es rühtte W  j 6rtt
chen. Ue6er zwei Stunden lang lasen wir, von dcr^
Wolle beschattet, still im gespenstischsten- ^ t , ® sich/
Fundamente der Erde erzitterten Niemand wagr -
unten. Träge llatschten die Segel an die MaiM'
ren ächzten und knarrten, und immer wieder reai^ '
pyramidenförmigenWogen empor, als ob gewalttg
der Tiefe nach dem Schiffe langten. - ;ti

Vorher, als die Leute hastig anfingen Segei
hatte ich protestiert — , k . ,nt "

„Ihr könnt chn doch nicht auf der Insel
Er mutz verhungern!" . oft».

Sie antwotteten überhaupt nicht. 3 $ cßli««1
Da zog mich Handy Salomon beiseite. (Forr,



_ , . , «„mmcnrdierender General im zweiten Gsneralrommcmdo-
Ä .ÄS Wftrilt (Jütland ). Mürbe rum,K °mmandieEd ^ General rm

mörfticft war, liegt an den bedauerlrchen
^ii und ihrer Abfcttbung aus ^ die Presse.
L -K!<r hat der Leiter Wer englischen Politik
E ^eC belgischen Unabhängigkeit dazu misge-
2 »trittsreve des neuen K̂anzlers zu besprechen.
^ Gelegenheit, von Vc-nr zu reden, was sitt dre
^« elt in diesem Kriege das Wichtigste rst, von
* tong Belgiens, für b*e ja auch Wilson alsbald
. tzte Maske der Neutralität endlich abgelegt

; (tt Cürac bezeichnet Belgien als den Torwächter
^Freiheit . Er rechnete dabei darauf, daß auch

^ britischen Inseln geschichtliche Kenntnisse so
^ man nicht wisse, welche Mühe englrsche Ltaats-

Gründung dieses Zwitterstaabes verwendet
TZ  als Bollwerk England gegen lede Ecnwirt-

'icken Festlandes schütze. Denn nur dann konnte
Maubzug in allen Meeren und Weltteilen ,einen
fWtgami nehmen, die Fueiheit der Meere em
^ dessen Auslegung jeweils von der englischen

Kommanmercnvei. -- ~ t„ n(
wstrikt (Jütland ), inurbe zum Kommandierenden Generat
ersten Gmeralkommandvdistrikt. Generalftabschef, General,
maior Berthelfen  zum Generalleutnant und Komman-
dielenden General im zweiten Distrikt ermannt. Generalma¬
jor Ellis Wolfs  wurde zum Chef des General
st ab es  ernannt.

Kriegserklärung Liberias.
Basel . ?. Aug . Havas berichtet aus Par i s : Tie Re-

arerung der R e p u b l i k L i b e r i a erklärte Deutschland den
Krieg ^ Die deutschen Untertanen  wurden alsbald
verhaftet und an Bord eines alliierten Kreuzers verbracht.

Kriegserklärung Chinas.
Basel ?. Auq . Havas meldet aus Pekink:  Der

Präsident Unterzeichnete am verflossenen Donnerstag die
vom Kabinett mit Einmütigkeit gefaßte Entscheidung, wodurch
Deutschland und Oesterreich-Ungarn der Krieg  erklärt wird.

Chinas Kriegshilfe.
Der sich gegenwärtig in Paris aus-

H »M «UNSM . hJ ^ ^ -J % Jm ^ VSSSSS ’v*  d -m „Ek°l-
w W ' » nm . ttel »» - - «»«-§ -!-! MJ , neHi ” e Hill - Unnt : «f,ina wird

sä«  i teaar - KWÄ
•SfÄS 5S ? CÄÄ » I ”n«U - » x - - » « - "*

*SÄ SP&S8TSS SSj 7.mm> ***** 5°m/m
fab ? rechtzeitigen Einmarsch in Belgien, ded ' Mama Clercg and Boon enttrrmmt der „Hmrneld
-Ä sranMischen Truppen . » # * * | Finanz ®« *? $ £ £ ! £ ? & «Äb
L jemand daran zweifeln, dag em von uns wiederjemand daran zweifeln, dag em oon »n» 3 rska für den Kriegistwr  Mn ^ n ^ m We,ten̂ und. Belgien nach dem Kriege mrt Hilfe von Lloyd , [m  Süden gering.  Das Bolk, das vielleicht wm g \
"glänzende Versprechungen anfgestachelten Bevölk- , m  Anschauungen dre R^ rernng rn̂ ^ rnton b

EinfaNstor in unsere rheingchenund Welt- ^ greift nicht, warum das lwnd VchiudreseVettormmg . dt
rtri',eaeöiete umgewandelt würde? Oder meint Europa herrscht, gestürzt hat. Obgleich man hierüber mv
»auch künftig, wie früher, der Ausfuhr Mittel - ( Blättern der 'Entente wenig zu lesen ve-ommt. schemt in

schlands zur Verfügung stehen würde und dag die ! verschiedenen Kreisen ^ " ^.E ^bd enh .. ^
mit großen Mitteln arbeitenden deutschen Firmen , ver Angelegenheit zu bestehen, zu

va wieder anknüpsen könnten, wo sie 1914 auf- , wiederholten Malen m E ^ anischen Blattern Arti^ l aw
- militärische Bedeutung die flandrische Kulte , aug die Besorgnis vor Arbeiterschwierigket

mos Polttik erlangen kann, hat schon die Er- * x̂ mmenden Winter hervorgeht.
, Krieges erwiesen, obgleich alle unsere Vorkehr- , Abkommen mit den Neutralen,
betelssmäßig waren. Als Stutz- und Ausgangs- . „ ( 7 August . (W.B.) Reutermeldung. Der

Lust- und Unterwasserstrettkräftegab 1« uns } ®1 Berichterstatter der Associated Preß berichtet.
. Möglichkeit eines unmittelbaren Angriffs aus un- » . (b ö .. r mi + h<>tt neutralen StaatenVWVMW''.». — - 7— daü  vemnächst ein Abkommen mit den neutralen Staaten
igegner. Mit allen Mitteln der Technik msgeba ^ ^ . Verschiffung von Lebensmitteln aus den Verernrg-
dmch ihr bloßes Dasein Großbritannien dazu an- . Staaten getroffen wird. Mehrere neutrale Länder vtt-

,Freiheit der Meere, das Völkerrecht und da- R cht - bereits, daß die aus Amerika bezogenen Waren nicht
auf Weltbetätigung zu achten. » « nck Deutschland  ausgeführt und sie auch nicht als

1 im  für Lebensmittel, die nach Deutschland ausgeführt wur-
den, verwendet werden. Die Neutralen wurden ersucht, anzu-

: geben, wie viel Eiweiß, Kohlenhhdrate und Fette ste nötig
haben, Eit ihr Bedarf pro Kopf der Bevölkerung berechnet

' werden kann. ' •' ■ < - '
Argentinien und Deutschland.

Basel,  7 . Aug. Havas berichtet aus Newyork: Wie
ein Telegramm aus Buenos Mres meldet, hat die argenti¬
nische Regierung die mit dem deutschen Gesandten hinsichtlich

WUhklm bei seinem ungarischen Regiment.
dapest,  7 . Aug. (W.B.) Pesti Hirlap berichter
. jüngsten Besuch Kaiser Wilhelms  beim 34. I n -
:ie- Regiment in Kasch au,  das seinen Namen
,a. folgendes: Ter Kaiser erschien in Begleitung des
Mandanten Generaloberst v. Bö h m - Ermo llt.
ralmajors Bardolf und des Fürsten Fürstenberg.
' mehreren Offizieren und Mannschaftspersonen

welches das ganze europäische Rußland i«
Kriegszustand erklärt wird.

Die Ernte in Rumänien.
Berlin, ?. August. (W.B.) Won maßgebender Stelle wi^

aemeldet: Die Ernte - und Druscharbeiten  im besetz»
ten Gebiet Rumäniens  schreiten vorzüglich voran. Der
Weizenschnitt  hat sich ohne Reibungen vollzogen.^ Mt
dem Drusch ist überall begonnen. Das E-̂ ebn̂ verspE
zum mindesten eine Mittelernte ^ Mais  hctttt
im Mai wegen Trockenhhett noch zu großer deslorgnrs Anlaß
aeaeben ietzt ist im ganzen Lande rnfolge rerchlrchen Regens
ZkLTaLrnte § 7 « . Am besten steht die Ma^
kultur in den Donau-Niederungen. Dort rst nach Ansicht
der Besitzer stellenweise mtt einer Rekordernte zu rechnen An
den Bergabhäugen steht der Ma,is nicht so gut. Im Durchschnitt
kann man mtt einer guten Maisernte im ganzen Lande rech¬
nen. Das Ergebnis der Raps 'ernte  war nicht hervorrag¬
end,' dagegen verspricht die Sonnen bl um en e r n t egut
m werden Die Erbsenernte  ist zufriedenstellend. Auch
die Bohnen ernte,  die Ende August beginnt, versprich
pte gSÄ Sehr gut stehen die Weinberge  w daß
mit einer vollen Weinerntie gerechnet werden kann. Die Ob ,t-
ernte  dagegen, besonders die Pflaumenernte , hat durch schab.
linge stark gelitten. . _ _

Die Zustände im unbesetzten Rumänien werden
unerträglich ."

Zürich,  7 . Aug. Die „Reue Zürcher Zeitung " meldet,
die Zustände im unbesetzten Rumänien sii« i
unerträglich  und grenzten ans Unglaubliche.̂ Die Not
sei nicht zu bewältigen. Die Unmöglichkeit der Säuberung
der Hauptsttaßen Jassys . w° laut sämtlichwi Achten 8000
Tierleichen umherliegen, sei offensichtlich. Flecktyphus, Wech-
ieliieber Cholera, Mangel an Medikamenten und Nahrungs¬
mittel riefen allgemeine Mißstimmung hervor . In vielen
Gegenden werden nur einmal wöchentlich Brot verteilt.
Die Kräfte Rumäniens seien ersch öpft.

mtim  MMe1lrmg«i.
Berlin.  7 . Aug. Das Mlitür -Wochenblatt teilt mit,

daß der Reichskanzler, Michaelis,  Hauptmann der Rest
a. D., zuletzt in der Reserve des Lsib-Grenadier -Reglmentes
Nr. 8, unter Verleihung des Charatters al» Oberst
leutnant  mit der Berechtigung MM Tragen der Uniform
des genannten Regiments, bei den Offizieren a la fatte der
Armee anqestellt worden ist.

Berlin,  7 . August. (W.B.) Der „Reichsanzeiger' m^ -
det' Dem Reichskanzler Dr. Michaelis  wurde da- Groh-
kreuz des Roten Adlerordens, dem Staatssekretär ^ InnernDr sielfferich  und dew Staatssekretär des Reichsschatz-!
amtes Grasen̂ Rödern  der Rote Adlerorden erster Klasse
verliehen. ' '

. . . . .
er schweren Kämpfe des Regiments, und bald nach
damaligen Besuch kam die Nachricht von dem glück-
turm auf die L h s a G o r a. Mit gleicher Tapferkeit
rschükterlicher Ausdauer kämpfen auch die am Jsonzo

Teile des Regiments. So wie Euer erhabener
in treuem Einverständnis mit den verbündeten
an der Spitze der weltbeherrschenden Armeen

kämpft Ihr gemeinsam nnr innigster Wafjenbrüder-
der Reih

rnpiere eine - 1-, - - - •-> -
in welcher innerhalb angemessener Frist eine endgültige Ant
Wort gefordert wird. (Nicht ohne Vorbehalt aufznnehmen!
D. Schriftl.) ^

Keine Patzbewilligung für die Entente -Sozialisten.
Amsterdam,  7. Aug. (TU .) Rena ud el und Mac-

donald  erklärten , die Ententeregierung halte nach wie
vor daran fest, keine Pässe für Stockholm  zu er-

- teilen Tie Beteiligung der Sozialisten der Ententelander
gemeinsam ynt innigster Wasjenvruver- • ^ ^ möglich gemachtder verbündeten Armeen. Es lebe der -

Es lebe das Vaterland ! Tie letzten Worte sprach ,
a ungarisch, wodurch er jubelnde Begeisteriutg er- r
essiziere und Mannschaft nahmen die Ansprache
'.tsendeii Hochrufen auf.
Er» österreichisch-ungarisches Dementi.
en , 7. Aug. (W.B.) In verschiedenen Blättern des
n Auslandes taucht in letzter Zeit die aus Washing-
aende Meldung aus, Oesterreich-Ungarn habe die Ber¬

ber Vereinigten Staaten von Amerika angerufen
im Begriff, dies zu tun , um von seinen Feinden

wffensttllstand zu erlangen oder den gegnerischen
cenden Staaten ein Friedensangebot zu machen. Das
Korrespondenz-Bureau ist demgegenüber zu der Er-
ermachtigt, daß alle diese Nachrichten aus der Luft

sind.
Der Jubel der befreiten Bukowina.

t

Frankreich.
Unliebsame Enthüllungen.

t Genf,  7 . Aug. (TU .) Ein Artikel Clemenceaus
' zur Mnisterkrise übertrifft alle bisherigen an schärfe . Cle-

menceau spricht von unbekannten Geheimnissen, deren Ent¬
hüllung das stereotype überlegene Lächeln auf den Lippen
der obersten Machthaber Frankreichs ersterben lassen könnte.

Rutzlanb . ' ‘ 1 '
Die Anklage gegen Lenins Anhänger.

Petersburg.  7 . Aug. Meldung der Petersburger
Telegraph en-Slgentur. In den Zeitungen veröffentlicht der
Staatsanwalt  des Hauptgerichtshofes in Petersburg

l einige Angaben, die die Behörden dazu trieben, Len i n,
i seine Parteigänger und Anhänger sowie den Urheber der

- ^ w - ( Kronstädter Meutereien und andere maximalisttfchen sozral-
Der Jubel der be,rerten Bukowma . | Demokraten zu verfolgen. Lllle diese Personen sind von dem

n , 7. August. Der,Obmann des Verbandes der ukram- Staatsanwalt des Hochverrats und der Aufreizung zur Re-
-ichsrats- und Landtagsabgeordneten, Abgeordneter angeklagt. Denn es ist erwiesen, daß sie, obwohl
hat an den Kaiser folgende Huldigungsdepesche ge- ? Bürger , in verbotenen Beziehungen zu Agenten
ie ukrainische Bevölkerung  des Kronland̂ 5 ^ Rußland feindlichen Länder  eintraien , um zusam-
ina,  deven gesetzmäßige Vertretung fick hiermit hul- \ m-£ Mejen öie  russische Armee und das Rußland hinter
irer Majestät naht, blieb in ihrer Seele trotz des Ein- ? ber  ~ rotU u desorganisieren. Zu diesem Zweck entwickelten
s moskowttischen Erbfeindes und der Besetzung der z ~ mit öen ßon  den erwähnten Agenten erhaltenen Geldern
Atscholle durch die zarischen Truppen ihrer Ueber- : 7 ne  Propaganda unter der Bevölkerung und den Truppen,
r«u, die ihr den Wachposten an der äußersten Grenze -f intyem ,- te  diese dazu anstifteten, dem Kampfbefehl nicht zu
fürK!l7.7.L»r nnd Reick ûw-ei-st. Unbeschreiblich ist daher gehorchen. Außerdem werden sie angeklagt, in Petersburg

zu dem gleichen Zweck am 18. Juni eine bewaffnete
Erhebung  gegen die Regierung organisiert zu haben.
Der Staatsanwalt betonte u. a ., daß die Untersuchung zu dem
Ergebnis geführt habe, daß in Rußland eine ausgedehnte
Spionageorganisation  an der Arbeit sei und day
gewisse unleugbare Tatsachen glauben machen, daß Lenin ein
deutscher Agent  sei , der nach Rußland gehen sollte, um

gm vergangen, (eurem <sexne ajtujenut uie v vn|UW* * dort in einer Weise vorzugehen, die zu dem Erfolge Deutsch-
weroberung unserer teuren Heimat auszusprechen ge- i ^ ndL in seinem Kamps gegen Rußland beitragen sollte,
fc schon ist diese Hoffnung Mtt des Allmächtigen Httfe ^ M ^ e- aburteUun - e« durch das Kriegsgericht.

Haag,  7 . Aug. (T.U.) Reuter ineldet aus Peters¬
burg:  General Korniloff  beabsichtigt 12 russische
Generäle , 452 Offiziere und mehrere tau¬
send Unteroffizierennd Man ns chaftenvorein

Utu , Oiie Wjt ueu IU,UHVV|«.W^
für Kaiser und Reich zuweist. Unbeschreiblichist daher
l, nun auch Physisch wieder zur Monarchie zu gehören,
mann Ves reichsrätlichen Rumänenklubs, .Jsopescul
richtete an den Kaiser folgende Depesche: Freudig
>urch die Wiedereroberuug der Landeshauptstadt der
il legt der reichsrätliche Rumänenklub als Vertreter
mischen Volkes in Oesterreich alleruntertänigsten Dank
Stufen des Allerhöchsten Thrones nieder. Wenige
Pud vergangen, seitdem Seine Majestät die Hoffnung

!die Kraft unsrer herrlichen Wehrmacht erfülllt. Die
' aber ergreifen gerührt die Gelegenheit, um «Eurer
mit Worten heißen Dankes das Gelöbnis' unver-

:r Treue und Ergebenheit für alle künfttgen Zetten
lern. Hierauf traf von der Kabinettskanzlei folgende
Lin: Steine Majestät haben das im Namen des rerchs- i Krregsgerrcht  zu stellen.
Rumänenklubs aus Anlaß der Wiedereroberuug von , 'Alle

kowitz  zum Ausdruck gebrachte Gelöbnis der Treue
Ebenheit mtt besonderer Zufriedenheit entgegenzuueh- t
cht, und danken herzlich für die dargebrachte Huldigung.
inbrrungr » in vcr Sänischen Heeresleitung,
-enhagen,  7 . Ang. (W.B.) RitzauS Bursau
Der König hat dem Kommandierenden General an
^eueralkommandodistrikt(Seeland ), Generalleutnant
wegen hohen Alters den Abschied vom 8. Februar
gewährt und ihm seine Anerkennung für fernen

igen treuen Dienst ausgesprochen. Görtz tritt so-
l seiner Stellung zurück. Generalleutnant T u x e n,

Alle Hoffnungen ruhen auf Kercnskij.
Anlsterdam.  7 . Aug. Ein Gewährsmann der „Boss.

i Ztg ." berichtet, die Lage in Rußland  betrachtet man in
} London jetzt als Aufklärung,  weil Kerenskij den
»Plan  Miljukows  angenommen und samit auf unbe-

stimmte Zeit die Diktaturgewalt erhalten hat , ohne dabei
selbst verantwortlich zu sein. Die Kvsacken-Regimenter wer¬
den aus der Front gezogen, um eine Gendarmerie zu bilden,
die die Ordnung im Lande aufrecht erhalten soll.

Kerenskij Herr über Leben und Tod.
Rotterdam,  7 . Aug. Tie „Morningpost" meldet aus

Petersburg:  Kerenski Unterzeichnete ein Dekret, durch

Lokales unü  Provinzielles.
— Durch Ausbleiben der gesamten Post  er-

! leidet die heutige Nummer inhaltlich einige Beschränkungen,
für die wir um Nachsicht bitten.

— Nach einem Erlaß des Unterrichts-Bttnisters haben die
bisherigen Versuche ergeben, daß die Früchte des Weiß¬
dorns  zur Gewinnung eines Kaffee - Ersatzmittels
gut geeignet sind. Um die bisher als Kaffee-Ersatz verwen-
wendete Gerste für andere Zwecke frei zu machen, soll ver,ucht
werden, 'die Weißdornfrüchte in diesem Jahre in wette,tem
Matze zu erfassen. Am besten geschieht das Sammeln durch
Sck ulkinder, soweit sie nicht für dringlichere Arbeiten in An¬
spruch genommen sind. Es dürfen nur reife Fruchte ge,am-
melt weiden. Diese sind in der Sonne oder in warmen lustt-
aen Räumen ausgebrettet einige Tage gut zu trocknen.

— KeinZncker für Brennereien.  Die sprrrtus-
zentrale teilt auf Anfragen aus Brennerkreisen mit, daß die
Zuteilung von Zucker an Brennereien für dieses Betriebs-
jahr n i cht in Frage kommt.

-Sammlungvon Akazien,amen!  Der Krregs-
ausschntz für Oel und Fette beabsichtigt den Akaziensamen
nutzbar zu machen. Versuche haben ergeben, daß er em
brauchbares O-l liefert . Im Regierungsbezirk Wresbaden rst
die Akazie besonders häufig anzutreffen , namentlrch ,rndet
man sie auf Bahndämmen. Der Samen ist gegenwärttg reif,
fodatz sich ein Sammeln lohnt. Für das Kilogramm werden

I 70 Pfg. vergütet. In den Sammelstellen der Obstkerne kann
z auch der Akaziensamen abgeliefert werden.
* - Erfassung des Spätobstes.  Ww Nnr veretts

mitgeteilt haben, ist eine Organisation in der Durchführung
begriffen, bie bestimmt ist, das Spätobst zu erfassen. Aus-
käufer, deren Firma in jedem Landkreis öffentlich! bekannt-
gegeben worden ist, sind beauftragt , mit den Erzeugern
LieferungLverträge abzuschließen, für Aepfel, Brrnen und
Zwei scheu, damit der Bedarf für den Frischverzehr, dre Mar¬
meladeherstellung und Kelterzwecke gesichert wird. Brs letzt
sind bedauerlicherweise die Lieserungsvertrage m noch nicht
genügender Anzahl getätigt worden. Es liegt m Interesse
der Obstzüchter, ganz abgesehen davon, daß es vaterländische
Pflicht ist, der Allgemeinheit den nötigen Bedarf an Obst
freiwillig zukommen zu lassen, daß sie sich entschließen, Liefe¬
rungsverträge , die ihnen auf alle Fälle einen angemessenen
Preis sichern, abzuschließen. Denn wenn auf diese Werse das
für den Frischverzehr, die Marmeladeherstellung und ,ur
Kelterzwecke nötige Obst nicht erfaßt wird , so wird unter
allen Umständen die Beschlagnahme erfolgen und es rst
durch>aus nicht ausgeschlossen, daß die Obsterzeuger dann nicht
den Preis erhalten, ,der ihnen bei Abschluß eines Lreferungs-
vertrages garantiert ist. „

— Erzeugerhöchstpreis für Grunkern.
Durch Verordnung des Kriegsernährungsamts vom 31. Juli
1917 find Erzeugerhöchstpreise für Grünkern festgesetzt wor¬
den. Ter Höchstpreis ist gegenüber dem seitherigen Preis von
80 Mk für den Doppelzentner auf 90 Mk. erhöht worden,
nachdem bekanntlich der Weizen- und Dinkelhöchstpreis im
laufenden Wirtschaftsjahre eine Erhöhung erfahren hat . Der
Grünkern wird von der Reichsgetreidestelle erfaßt , die, wie im
Vorjahre, mit dem kommisstonsweisen Aufkauf den Ein¬
kauf südwestdeutscher Städte in Mannheim beauftragt hat.
Die Preise für die Abgabe des Grüukerus an die Verbraucher
werden nach den von dem Kriegsernährungsamt aufgestellten
Grundsätzen von den Verteilungsstellen geregelt. Dre Ge¬
samtmengen an Grünkern , die für die Bewirtschlaftung rn
Betracht kommen, sind gering ; er wird fast ausschrregllch
in Südwest-Deutschland gewonnen.

— Laufende Teuerungszulagen für Be¬
amte.  Die „Rordd. Allgem. Ztg." schreibt unter der Ueber«
schwft „Neue besondere Kriegssteuerzulagen für Beamte :
Die kürzlich gemeldeten Verhandlungen über Gewährung
von Kriegsteuerungszulagen an die Beamten sind nunmehr
in Preußen und im Reich zum Abschluß gebracht worden. Dre
preußische Staatsregiemmg hat in Aussicht genommen, vom
1 Juli 1917 ab allen Beamten  mit ernem Dreust-
Einkommen 'bis zu 13 000 Mark (ohne Wohnungs-



}
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■

Ki-rdSusHuU eine raufende jährliche KriegSteuc-
rungszulage zu zahlen , deren Höhe sich benützt nach der
tzugehörigkeit vor Beamten zu den im Gesetz vom 25 Juni
1910 für » en Wohnungsgeldzuschuß vorgesehenen Tarif-
i la ssen  5 , 4, 3 und 2. Es erhalten die derh eirateten
Ĥ uEbigen Beamten entsprechend den vier Tarifklcrssen
I«hrl,ch 360, 540, 720 und 900 Mk. Dazu treten für jedes
Kind  10 v. H. dieses Grundbetrages , sodatz z B ein Be¬
ster der 5 Tarifklasse mit 5 Kindern 360 Mk. + 5 mal

~ 540  Ehrlich erhält . Unverheiratete  plan-
mahrge Staatsbeamte mit einem Diensteinkommen von nicht
mehr als 6000 Mk. erhalten 300 Mk. jährlich , in allen Tarif-

Diätare  werden behandelt wie die Beamten der
hlanmaßrgen Tarifklafse , .in deren Stellen sie zur ersten
An,tellung gelangen . Die Lohnangestellten  höherer
'Entlohnung werden entsprechend der Art ihrer Tätigkeit
mngermht Für eine gleichmäßige Berücksichtigung der
»olks schul lehr er  sind Staatsmittel bereitgestellt wor°

^ .ch rst die Gewährung von Zulagen an Gei st licke
Wege geleitet worden . Die Zahlungen werden nach

Möglrchkeit noch rm Monat August angewiesen werden . Neben
diesen Kncgsteuerungszulagen bleiben die bisherigen
schon gezahlten laufenden Kriegsbeihilfen ungeschmälert a uf¬
recht e r h a lt e n . Abweichend von den bisherigen Be¬
stimmungen, , die sonst im allgemeinen bestehen bleiben wer-
^ " ^ ir .denKindern,  für die Zulagen gewährt werden,
ohne Rücksicht auf erne feste Altersgrenze alle die gerechnet,
die stch noch rn der Schul - oder Berufsausbildung
befinden oder die aus sonstigen Gründen (Krankheit usw ),
von den Eltern unterhalten werden müssen . Nicht hierher
gehören daher in der Regel Kinder mit eigenem Einkommen

tm Felde stehende . Entsprechende Zulagen werden auch
den Relchsbeamten gewährt . (W.B.)

-Helden der Arbeit.  Dem Werkmeister Saß -
? ° u " ^ ° usen  von hier . Bahnhofstraße , bei der Firma
Herwig Sohne hier in Stellung , liegt die Instandhaltung der
maschinellen Anlagen der gen . Firma ob. Verhältnissen , betr
unzureichendes , meist ungeschultes Personal , Mangel an ge¬
eigneten Schmiermitteln und Metallen etc ., hat der 71jährige
Werkmeister seine Aufgabe mit besonderem Geschick gelöst
* uszeichnung.  Dem Gefr . Wilhelm Gra¬
bows  ki , z. Zt . hier in Urlaub , wurde das ^Eiser -' e
Kreuz  2 . Klasse verliehen.

- Elutz. Die spastische Regierung enthält stck
jeden Kommentars zur Note Deutschlands in lt  aSeaeS
jjf1* des festgehaltenen U-Bootes ^B . 23" ; dagegen suchen̂ dw
Romanones ergebenen Blätter , wie „ Libĉ ( dst Rea 'e-
flh!!L £ i- emer _/ tt ®nm*n Haltung gegenüber dem Berliner
Auswärtigen Amt aufzustacheln . Immerhin erkenn . Li¬
berale an , daß keine Ursache zum Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen beideii Ländern zu befürchten sei. Die
Angelegnheit könne sich, wie der deutschnorwegische Zwi¬
schenfall durch Austausch von Meinungen und w ' chselseiii-
gem Entgegenkommen erledigen lassen.
dii. m x 119' 31113F °J tbon  wird gemeldet : Während
die vielen Reden znm 4.  Kriegsjahre die Teilnahme der
Kowmen begeistert preisen , wnrde Indien mit keinein Worte

9<fr-01Li ' '%iCr nr ^ C ttefc§  Schweigens ergibt sich
»Times -Telegramm vom 30. Juli au ? Bom-

diesem wird berichtet , daß die vereinigte Versamm¬
ln ^ der Inder und des Ausschusses der nw-
hammedanischen Verbände dem Kolonialminister und dem
Viz ekömg eine Denkschrift übersandte , worin W >ge anac-
geben we^ en . die die herrschende Entrüstung beschwichstam
und das Vertrauen Indiens wieder herstelle :', könnten

bafj bU; R -nchregierung Indien sofort zu einem
sich selb>t regierenden Teil des Reiches macht und Indien G '-

mitzuwirk ^ ^ " ** * * ' 5UV  Verwirklichung feiner Wünsche
r rr 3Il‘9' ® 'jn  russischer offizieller Seite

zriverlässiges Material über die Bemühungen
veröffentlicht wcroen , rn Rußland  eine Gegenrevo¬
lution  hervorzurufen . Es handelt sich um die Vrbrci-

von Proklamationen zu Gunsten der Wiedereinsetzung
der Monarchie und das Znnehmen der antisemitischen Pro-

“f 1 bit  Wünsche eines Teiles - der Ko 'aken, den
Großfursteii N i ko l a i R i ko l a j e w i tzsch znm Zaren “

b,e  Organisation der im Ausland befind-
üchen Anhänger des Zaren und ihre Bemühungen , dielen
wieder auf den Thron zu setzen " ' '

Heulieferuu,
P hieuiyp  r . *scm- W ' S adtzemeinde hat in de.

Wircschafcssahce wieder eine größere
d ' e HeereSverwaltunz zrr HeFrv . ^
X- -L "Ochsten Tagen werden deshalb
die überschüssigenH-un,engen seststell-n und
Heereseerw4mng ankaufen.

24 mache darauf aufmerksam, daß gn,
sMsstg festge teilten Heumengen weder verfütt̂c
Welt veräußert werden dürfn ^

i-d- A°,?»hr
ans de . h es Gemetude ohue meine ßu,,bei Strafe verboten

L MenbArg, den 7. August-1917.
Der Bügerrneifter:

Idstein,  7 . August. Der Kaiser  hat den Prinzen
^vredrstch Karl dvn Hessgn  mit seiner Vertretung
bei der Hundertjahrfeier der Nass . Union  am
kommenden Donnerstag beauftragt . Ferner nehmen als Vev-
treter .des ehemaligen naff. Fürstenhauses der Großherzoa
und che Großherzvgin von Baden  bestimmt teil , liebe*
b.ie Teilnahme , anderer fürstlicher Gäste steht die Zusage
noch aus . ° ' a

Uermisebtes.
* Gute Ernteaussichten in Ungarn . Ueber die

Cniteausiichten rn Ungarn liegen außerordentlich günstige Nach¬
richten vor . Die Ern bearbeiten «eben unoeünxs- k*1*or‘ '̂ ‘e Ern bearbeiten gehen ungestört vor sich
Das Wetter ist außerordentlich günstig . Roggen und Weizen
wird rm Ergebnis nach den bisherigen Erfahrungen voll¬
kommen befriedigen . Auch die Qualitäten sind gut , für Gerste
und Hafer etwas schlechter, jedoch immer 'besser als man allge¬
mein erwartete . Dem Mais sind die Niederschläge sehr zu¬
statten gekmmeon. Die Spätkartoffeln haben sich gut erhalten.
x- Ein zur Zeft als Offizier in der Türkei
weuenoer Hochheimer FelÄzugsteilnehmer teilt uns d-as folo-
ende lehrreiche Kriegs erleb nis aus Elfaß -Lothringen mit : Es
war zu Anfang des Krieges in der Bewegungsschlacht. Wir
kamen abends in das lothringische Dörfchen V. Da keine
Zeit war , um lange Quartier zu machen, mußte sich jeder
für Unterkunft sorgen. Ein Sanitätsseldwebel und ich be-
legten sofort einen schönen, großen Bauernhof mit Beschlag,
.̂er wogcbe.erbte Bauer , der uns auf dem Hofe begegnete und

x' U or ’I/r 11 freundliche Weise um Nachtquartier baten , zuckte
die Achsel, markierte den „Kann nit verstau " und zeigte
mit dem Kopf „Madam ". Wir gingen ins Haus , trafen dort
dre Frau , eine Tochter, einen Sohn uch. 3 Ms 4 Dienstboten
Die Frau sprach gebrochen deutsch Wir ftugen , ob wir

zu essen bekommen könnten Daraus die
eine c? ^ e MÄch zu 15 Psg . Wir nahmen

dankend an und waren froh, auch bezahlten ioir gerne 15 Pfq
Am nachten Morgen ging es weiter bis vor L., dann gingen
wir wieder zurück und kamen nach ungefähr 3— 4 Tagen
taiciver nach 37.. Selbstverständlich gingen wir wieder zu
unierem alten Quartierwirt . Diesmal noch immer die bösen
Micke, und nur d .e Frau die einzig sprechende Person . Docb
nem , in etwa - hatte mau sttch dvch schon gebestett denn
diesmal kostete d ie Taste Milch nur noch 10 Psg . ^ Wir ver-
ueBen fcen Ort und dsc Franzosen rückten ein . Nach einer Woche
ungemhr , als die Franzosen nun wieder aus dem Dörfchen der-
Irieben waren , und sie die einttickenden Deutschen mit ihrer

beschosten, ließ es sich nicht verhindern , daß sie
S 1— V" v>e,en unseres Gastgebers mit Granaten belegten
Die,e Nach, verbrachten wir , und zwar zum dtttten Male
unter dem Dache unseres beleibten Freundes . Wie waren wir

E wir diesen Abend bei unserem Landsmann eintrat-
en. ttlle kamen aus uns zu und begrüßten uns herzlichst, uns
al .e auf gut deutsch.^ Man ftihrte uns in die beste Stube,
brachte eine große Pfanne voll Speck mi« Eiern und Mlck
Und diesmal kostete die Milch 5 Psg . Den Speck mit Eiern er -.

tau. umsonst. Alles erzählte dann durcheinander , wie
die Franzo,en gehaust und sich im Gegensatz zu den Deutschen
sehr übel benommen hätten . So mußten also die Franzosen

Z t Ut 'f e beU£ ^ ^ red’en  ru lernen und die hohen
lchprepe zu drucken. Ob es nicht angebracht wäre , in das

Anwesen so manches Kriegswucherers auch einmal eine solche
Sorte Femve eurzulasten, um ihm Mores zu lehren . ,
fr* *f f 1nse iFr e ° 1e Eh e- Im „Kpritzer Anzeiger " findet
ach folgende Anzeige : „Mir ist meine Frau abhanden ge¬
kommen ; der ehrliche Finder kann sie behalten , da sie eine
gem eine Diebin ist. G. Scharfenberg , Wulkow ."

Th. kerb» . Lem
C5 illGf2ts*«B9 6

Lieferung landwirtschafti. Maschinen
aller Art. 2091

Tölefon Nr . 1264.

des!

Kclr. IichniiW brr $u\t,
. ®uf öi ' be den Kreisoerordnunqenin 9>r

Krewolattes mache ich hierdurch besonders auf«„i
d:e strengste Beachtung dieser Vorschriften allen
zur besonderen Pflicht. "

Mc  Vorschriften, die sich auf die Bewirtß
neuen Ernte beziehen, können auf Zimmer6 L
Unteramts - Schulstraße7 eingesehm werdet

da auf aafmerlf
vach § 2 der Verordnung betr. Verbrauch "
Vorschriften für Se bstoersorg-r, diejenigen Uat
landwi -tschgfcl.cher B -triede , weche für fl
Wirtschaftsangehörigen das Recht der Selbst-erw
anspruchen, die» uut -r » amentUcher B ».
aller Se !bftversorg--r bis znm IS . ft*
A'Ulmer6 des Bürgermeisteramtsanzumeld°n vi
bisher hier g-mach'en Meloungea sind daher ru
und wird die diesseitige Bekanntmachung vom Zs
htermtt entsprechend abgeändert. Es dürfen rwr
Personen als Selbstvers.,rger angemeldet werden>

.^ September 1918 mit dem vorhandener,
getrerde(Roggen und Weizen) voll versorgt werden
Die vorläufig festgesetzte Kopfmenge beträgt pro
" kg.

Dillrnbnrg , den 7. August 1917.
Der Bürgermeiftrr: Gierl

Keftttnntntnchnng.
Der evrngelische« Krechenkasi: Dlleab»

unter Nr. 17198 bei dem Postscheckamt Frankfurtl
etn Konto eröffnet worden.

Der Vorsttzeudr des Kirche uvochand
Conrad,  1 Pfarrer.

- - —- - -  i tt-vi-uar oss acrrcyenvorsta

4» bis so  enUrbeiter — gtro ^h (S lf
r Baustelle nach Dunamitfabrck Würaendost rr,r  I ^ ^ . „ § . 1 * * **5" Û eICe na% DynamitfabrikWürgendorf für sofort

Carl Schirch.« -« , TichaogeM
Bürbach in Wests.

Milchmirljl-ilstiiitzk
MOwr«,

Donnerstag, den 9. Aagust  1917 , boem. 8 o
Threr'schen Eaale Beginn des Nähens n>o
Decken. Für Benutzung eigener Nähmaschinen wi:U
gebühr ber echnet. Die Kre s -Jnfta adsetz aug

Einsen-PrOfess
prima Z ^ntrifugeaöl,
«ummiringe , Ersatztrilt
immer vorrätig.

KruS KLrllSergrr,
Nirüevkopf.

landw. Masch. Fernruf.  182.

lluob Lues . Vorbrt ^ ute Erfolge
Patdt |)Ofiiuin Gieß3t, (Ob. Hess .)

tut

Slätealfc iülfabßtj.

Mch-PttMuiz.
2$andisa^

gebraucht für Krastbetrieb
und Ltiftru - rcschmaschine
für Handbetrieb zu kaufen
gesucht. G. Mudorsb rch,

Daaden.
Gebrauch-es eisernes

KÄd.7-K.'jt
zu kaufen gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

E umach grrrkerr
eingetroffen. (2787

Heinr. P acht Wwo.
Tüchages 2779

MAcben
zum 1. Sep:. gesucht.

Kraa K . Y . tryoff.

LetLte natbrimtti . "
7. Aug . (W.B . Amtlich .) Im Westen  und

£) |t eit bisher nichts bon Bedeutung.
folae^ tt !" ' e nn ^ ^ « ^ " "ich .) Neue U-Boots -Er-
Qzean ^ girsegen Kanal und Atlantischen

23 506 Brr-ttvregistertonncn
FnTr bel fentt i n Schiffen befanden sich der bewaffnete
englische  Dampfer „City of Florence"  igqc,
Zt Sfe6"; fri fClefUnb  Früchten von Valencia'nach Lon-

s°̂ ie 3 bewasfnnete Dampfer,  von denen einer
aus Sicherung herausgeschossen wurde ; ein versenkte" 4GNaft
KT H°tte Petroleum von Newho'rk nach ^ ? Havr^ e-

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.

4 ZimAer,
i Küch.' und Zubehör zum
s 1. Oktober zu vcrmiet.n.-

— _ Kr iedrich stcaße 23.
Schne.dermrister, mit gm-

gchen»em Geschäft der Herren-
uad Damenschneiderei, Ende
30, eogl., wünsch: baldig.
Heieat mit Fräul. b-s zt
3ö I ., Witwe m. 1 Kmd
nicht ausgeschloffen. Aus-
sleuer unü etMu«» Bermög ^n
e-wünscht. Gefl. Angebote,
wenn mögl. m. Bild, welch
zurückgesunöt wird um. 6. 1.
2736 a. d. Zig. Anonym
zwecklos. Verschwiegenheit
belderse.tig Ehrensache.

Das für diese Woche zu-
gLwieiene Fleisch wird am
Freitag , den 10. öS. Mts.

die hiesigen Metzger
verLruft, und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkurreu-Nummern von
von 1001 an aufmärts von

, 7—«V. Uhr
, 1—325 von 8'/.—9V.

326—650 v. 91/.—10*/
651- 1000 v. 10*/t—12!4

verkauf von Fleisch außer
Ser oben angegebenen Zeft ist
Verboten. 2781
Diüenburg, 8. August 1917.

Der Magistrat.

Montag , den 13. August, rrahmiitags
kommen aus dem Distrikt 22  Eichenrück, an der Ka
dottselost zum Verkauf:

165 Stangen 4r u. 5r Klaffe
34 Rm. Knüppel,

134 Rm. 3iri;er Ir Kl. (Reiserknüope!),
ferner:

3 Fichten-S 'ämme'mit 2,71 Fm..
1 Fichten-Rscht.,

Zu: Versteigerung werden nur Dillenburger
wohner zugelaflen. ' ^ m

Diüenburg, den 8. August 1917.
2775 _ ____ _ Der Mrgiftrat.

Ein fleißiges

Mädchen
für bürgerlichen Haushalt
nach Düffeldors gesucht.

Nläheres durch
Ernst Schlappig,
Friedrichstraßr 20.

Ich suche zum i5.
ein gutes zuoeriässftes

MädclaeJ *' .
welches schon in
Häusern gedient h—
Küche und Hausarbeit,
Frau Mor tz H-rwE

Bahnhofsiraße ls

gut reif, & Psö . 30 P g.
abzugeben. 2777

Lr zrmiS rr Fmdr.

FrüchSpfri
sino zu verkunfeu.

Karl Weideabuch,
Haap straße 88.

i SchiaWr»
ml Kost

In den schweren Kämpfen um Deutsch¬
lands Freiheit erlitt am 27. Juli 1911?

. . . den Helden 00  fürs Vaterland unstt
mnlgstgeliebter« rüder, Schw rger, Onkel, unser
guter Sttffe. Veirer und Enkel, mein innigstge-
liebrer Bräutigam, der H

U^terofstzrer
Dermamr Hüter»

zu vermieten. (2697
Näheres Geschäftsst elle.
Am Sonntag, ben~5~ 8.

Uhr mit  Kette
verloren Gegen Beloh¬
nung abzugeben an die Ge¬
schäftsstelled. Blattes.

Jnf.-Regt. 57, 3. Komp., _
Inhaber - es Eiserne« Kreuzes 2. Klaffe
im blühenden Alter von 24 Jah-en.

Im Naulen der trauernden Geschwisftr'
Hedwig Hüter.
EUsrscth Hüter.
Joseph Hüter.
Jvhaurra Docker als Braut. -

Diüenburg, Kupserdreh, Camberg, Ueocrruhk
u. Nanzenbach, den 8. August 1917. ■
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